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tungen des Straßenverkehres trennendes Hind ernis in dcn Straßenm itten aufgestellt oder in Ermangelung 
ein es so lch en der lebend e Verkehrste il er ein es Sicherheitsorganes. Es ist darum vö llig verkehrt, die vom 
städtebaulich en Standp unkte so glücklich e Stellung der Kirch e als Verk ehrshi ndernis zu bezeichnen, denn 
sie wirkt im Gegenteil verkellrsregelnd. Der etwas schmale linke Ast der Straßengabel könnte leicht 
durch den Abbruch des 1Iicht erhaltenswerten Pfarrhofes, Nr. 103, ein es Gebäud es, das, von der Rückseite 
der Kirche gesehen, das Straßenbi ld durch se in e vo rspringend e Feuermauer verunstaltet, sowie durch die 
Abtretung ein es schm alen Streifens des öffentlichen Gartens zw isch en Pfarrhof und Kli ebergasse ver­
breitert und dadurch den Verk ehrsanford erungen entgegengekommen werden . Die durch den Verkehr der 
Straßenbahn angeblich gefä hrd ete Sicherheit de r Kirchenbesuch er, welch e auch als ein Argument für den 
Abbruch de r Kirche in s Treffen geführt wird, ließe sich durch ein e entsprechende Eintritts- und Aus­
trittsordnung für die Kirchenbesucher gewäIJrleisten. 

Gartenanlage bei Nr. 103. Ecke Kliebergassc. Über die Abtretung ein es schmalen Gartenstreifens 
an den Straßengrund siehe oben. 

Zentagasse. 

Garten eies Hauses Siebenbrunn engasse Nr. 17. 

Z i e ge l 0 fe n gas s e. 

NI'. 1 (11) = Wi eelener Hauptstraße Nr. 84 (siehe dort). 
NI'. 17 (11). 
Nr. 37 (111). 

Bemerkllngen zum Plan. Die allf dem Plan nocl1 jarbig beze ic/lI1elen H äuser NI' . 1'2; a, ],18 (1 1) Ii'urden seil1.9 7:!. 1JI11-

gebaut, sind also jelzl Jl!eiß zu beze ichnen. Der ersl im lelzlen ja/lI'ze/ml einselzeudell Erncueruu[! der H iiuserbestände der 

Straße sind folgende erhaitenslJler l gewesene Gebäude ZIIm Opfer gefallen: 

Nr.88 bezie/!ll ngsweise ! r ii lw' Malzleinsdorferslraße Nr.6 (111 ) , das eille mit reizelld211 Enge/li und Pullen gezierte t!7 er e­

siallisc/le Fassade besaß, f erner Ma!zleinsdorj erstraße NI'. 8, ein H aus mit lI 'o iliabgemessenen F ormen aus der josefinisc/len Zeil 

(1 11 ), die gleic/zallrigen H äuser Nr. 9 mil Auss ic/llsliirmchen , NI'. 12 (SI . josef = Nikolsdorjerstraße NI'. :!.) , NI'. 74 = Nikolsdorfer­

straße NI'. J, jetzl W iedener H auptstraße N r. 96 beziellllngsll'eise 98, mit hübschen H ülen , das Haus W. H. NI' . .106 " Zur Sonne" 

(111). das Sulkowskiscl7lößcl1en mit T/leater und bis =UIII Lillicnll'all reichenden . GarlclI ( 111 ), all NI' . .J7, J9, jelzi Nr. l:!.3-1'27, das 

J7.JJ erbaute Haus "Bey den drey Hakeln", oll NI'. /8, jelzl Nr.1 3:!. u. a. 

5. Der VI. Bezirk (Mariahilf) und der VII. Bezirk (Neubau). I ) 

a) Analyse des Kartenbildes. 2
) 

Zwischen elem Wi enflu ß unel dem Ottakr inge rb ac h, der in se in em heutigen Unterl auf von eier Neustift­
gasse im VIII. Bezirke überwölbt wird , zieht sich ein Höllenrücken westwärts. Nahezu auf se in em Scheitel 
hält sich die west liche Hauptve rk eh rsst raße Wi ens, bilc'et als Mariahilferstraße die Grenze des VI. une! 
VII. Bez irkes, durchq uert den X IV. unel XV. Bezirk und tritt als ein e Hauptstraße des X III. Bezirkes unter 
dem Namen Lin ze rst ral1e in den Wiener Wald ein. Wi ens Verkehr mit elen westlichen Alpenländern, mit 
Bayern und Se llwaben, den alten vo rl ändischen Besitzungen der Habsburger, spi elte sich auf diesem 
Straßenzuge ab, sofern nicht de r Talverkehr den Wasse rw eg der Donau vorzog. Durch jenen Straßen­
strang hängt die größte Stadt des deutschen Ostens mit ihrem ku lturellen Mutterland e zusammen und 
darum ist er unter <d ien in sie ein mü ndenden Vcrkeluswegen wolll am bcdeutungs\'ollsten für sie ge­
worden. Hi er strömte de utsc hes Leben in die Kaiserstadt, an dieser Straße entwick elten sich se it dem 
XV III. Jh. die gewerb cf leißigsten un cl wo hlhab cnsten Wi ener Vorstädte und entfaltete in sbeso nd ere die 

') Vgl. in sbesond ere l-<, isci1 , a. a. 0., S. 325 fr. Siehe B IOn1l'1 , a. a . 0. , S.70- 154. 

") ~ i e h c Pl an V I lind V II. 
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Text ilindustri e ihre höchste Blüte. In den hochgelegenen Vorstäd ten nördlich der Straße. auf dem Neubau 
und im Schottenfeld , den beid en wichtigs ten Teil en ces heutigen VII. Bezirkes, hatten die Seidenweber 
und Ban dmacher (Seiden- und Bandgasse !) ihren Hauptsitz , in den tiefer gelegenen, südlich der St raße, 
in Mariahilf, Windmühl en, auf der Laim grub e, besonders aber in Gump endo rf, die den heutigen VI. Bezirk 
bilden, arb eiteten außer Webern die Färber, Dru cker und Appreteure mit jenen Fabrik anten Hand in Hand. 
Für Wi ens Wachstum längs und zu beiden Se iten der genannten Hauptve rke hrsader war aber nicht 
all ein der Umstand maßgebend , daß sie in Wi ens hoc hentwick elt es Kulturhinterland führt, hier wird auch 
die Stadt durch die landschaft li chen Reize des nah en Wi ener Wal des besonders angezogen. Seit Mari a 
Theresias Zeiten war die Mari ahilferstraße üb erdies die vielbefahrene Verbin dungss traße zw isc hen der Hof­
burg und Schönbrunn gewo rde n. Das all es wirkte zusammen, um ihr und den Vorstädten zu beiden 
Seiten ein e blüh ende Entwicklu ng zu ~ i c he rn , um Wi ens Wachstum sspitze ge rad e gegen Westen weit vor­
zutreib en, während im Osten (s iehe 111. Bez irk) das Wachstum zurückb li eb und so ein e für Wi ens Stadt­
grundr iß charakteristische Asy mm etr ie zustand ekam. 
Der in der ersten Hälfte des XIX. jhs. üb er die and eren Wi ener Vorstädte erlangte wirtschaft li che Vor­
sprung der westlichen Vorstadtgebiete ve rgröße rte sich in den letzten j ahrzehnten imm er mehr, die 
Mariahilferstraße wird zur Hau ptgesc häftsst raße de r ehemaligen Vorstädte und bild et heute ein en aus 
dem Stadtkern heraussc hi eßend en Strahl der City. Di e Zurückdrängung de r Wohnb evö lk erung du rch das 
Get ri ebe des Geschäftslebens, de r Umbau de r Vorstadthäuser in hohe Waren- und Großstadthäuser dringt 
von di eser Verkehrsader auch bereits in einige Nebenstraßen (z. B. St ifts-, Kirchen-, Neubaugasse) ein, so 
daß di e Mariahilferstraße und die Ansätze ihrer Ncbengassen auf un serem Plane im wesentlichen als 
weiße Ze il en erscheincn. Nur ve reinzelte Gebäude erinn ern an den histo ri sc hen Charakter der Straße "im 
Schöff" (Schiff), wie der frühere Name de r Mariahilferst raße lautete, in welcher die schwäbisc hen, bay­
risch en un d oberösterreichisc hen Schiffer un d Flöße r ihre Herbergen hatten, da sie auf dieser Straße 
heim wärts fuhren. In erster Lini e ist da die Wallfahrtskirche Mariah i! f des Barnabitenordens zu nenn en, 
die als Denkmal des ausgehenden XV II . jhs. an Stelle ein er durch die Türken 1683 vern Ichteten Kapell e 
entstand , ferner die barocke Stiftskirche im ausgedehnten Gebä udekompl ex der Savoyschcn Ritter­
akademie (jetzt Stiftskaserne). Dagegen hat die Pfarrkirche der Vorstadt Laimgrub e als "Verk ehrs-
11indernis" aus de r Mariahilferstraß e weichen und sich in ein e Nebengasse zurückzi ehen müssen (1906/07), 
wo sie wieder aufgebaut wurd e (IV beziehungsweise I). Unter diesen Verh ältnissen haben natürlich nur 
wenige Privatbauten de r ersten Hälfte des vorigen und de r zweiten Hälfte des XV III. jhs. sicb bis allf 
di e Gegenwart an der lebhaften Hauptstraße erhalten. Das letzte Barockhau s (Nr. 78, auf dem Plan e 
noch verzeichnet) wurde 1913 abgebrochen. 
Wi e in all en Wi ener Vorstädten, sin d im Türk enj ahr 1683 auch hi er die Bauten früh erer Zeit vernichtet 
worden. Immerh in bewahrt das Bi ld des VI. Bezirk es noch imm er einige Erinn erungen an weite r zurück­
reich ende Zeiten. Di e im Bezirksp lan auffällige Diago nalstraße de r Win dmühlgasse und de r mittleren Gumpen­
dorferstraße bis zur Kirche St. Ägid iu s ist ein alter RömerwegI). An die mittelalterliche Topographi e er­
inn ern nur ein paar Straßennamen: Theo bald- und Königsk los tergasse. Diese Klöster sind längst ver­
schwunden, ebenso die " Luk en", die Kl einh äuser in ih rer Umgebung. Geblieben sind aber die Wun den, 
die mitt elalterliche Lehm gew innung un d Ziegelbrenn erei dem Boden geschl agen Il aben. Auf de r " Laim­
grub e" muß noch heute ein künst li ch geschaffener Stei lrand durch Straßentrepp en (Rahl st iege, Fi ll grae! er­
gasse, Capistrangasse, St iegengasse) üb erwun den werden und zw ingt den Wagenv erk ehr zu Umwegen. 
Durch elen Umbau de r ärl11lichen Häuschen dieses Stadtte il es une! ein e du rcllgreifene!e Straßenregu li erung 
ist der ganze öst liche, eie r City nahe Teil des VI. Bezirkes wä llfend de r letzten j ahrzehnte ern euert 
word en uncl ersc heint daher auf un serem Pl ane fast ganz weiß" .) Der sich zur Wi en abdachende Süd­
hang eies Winclmühlcngrun cles und der Laim grub e, ein st ein so nniges Weinri ed, hat sicll zu End e des 
XV III. unel Anfang des X IX. jhs., wie unser Pl an erk enn en läßt, mit Häu sern bedeckt. Der Kern ein er 

1) Vgl. T afe l IV in der Gesc l1icl1te der Stadt Wi en I. 

2) Ein es vo n den we nigcn alten GelJiiudcn dieser Gegend ist der Hintcrtrakt des Tl1eaters an deI' Wi en. 
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älteren Ansiedlung, c! ic im heut igen VI. Bezirk aufgegangen ist , des Magdal enengrundes, ist etwas weiter 
westlich noc h an einigen alten Häusc hen der Kaunitzgasse, Dürergasse und Magdalen enstraße feststell bar, 
wenn., auch die meisten Gebäude dieses im Volksmundc "Ratzenstade l" genannten Bezirksteiles während 
der letzten zwei jahrzehnte umgebaut wu rd en. 
Endlich ist noc h ein alter Siedlungskern im westlichen Teil e des Bezirkes, nämlich Gumpendorf, er­
kennbar. Ihr kirchlicher Mittelpunkt ist die im XVIII. j11. bereits in nüchtern en klassizistischen Formen 
ern eucrte St. Ägieliuskirche. In ihrer Nachbarschaft stchen längs eier Hauptstraß e, dcr oberen Gumpen­
do rferstraße, noch ein ige ältere Häuscr (Nr.78, 80, 86, 101, 120). Zur bereits 11 56 genannten Herrsch aft 
GU1l1pendorf gehörtc das ve rwittertc Gebäude der Moll ardmühl e (Mollardgasse Nr. 88 = Wallgasse Nr.l), 
benannt nach dem Geschlechte der Grafen Mollart, we lchc 1628 die Herrschaft an sich brachten und 
deren Wappen noch üb er dem Torbogen des genannten Hau ses zu sehen ist. Der B,.ch, der diese 
Stampfmühle trieb, zweigte in Meidling vom Wienfluß ab, se in em Gerinne folgt die heutige Sechshauser­
straße (siehe XIV. Bezirk). bei der Mollardmühle t rat er in dcn Lini enwall ein und vere ini ~te sich bei 
der Pilgramgasse wieder mit der Wi en. An die Dominik aner- lind Hofmühl e, die an sein em der ge­
wundenen Mo1 1ardgasse entsprec henden Laufe stand en, erinn ern nur mehr Straßennamen. 
Nebcn der Herrschaft Gumpendorf entstand en auf dem Boden des VI. Bezirkes im XVIII. jh. noch ver­
schiedene Sommersitze des Adels. Kaunitz legte sich bei se in em Sommerpalaste 1760 ein en Garten an, 
der später in fürstli ch Esterhazyschen Besitz üb erging unel heute als öffentlicher Garten (Esterhazy­
garten) dient, wä hrend das umgebaute Sommcrschloß ein Gymnasium aufgenom men hat. Di e zu Anfang 
des XIX. jhs. in Gumpendorf cin ziel1 end e Indu st ri e und zunehmende dichte Verbauung raubte di eser 
Gegend den länd licllen Charakter un d mancher Edelsitz wurde zur - Fabrik. Di e ehemaligen Garten­
schlösser Mollardgasse Nr. 30 und Gumpendorferstraße Nr. 120 sinel Zeugen elieses städtischen Umwand­
lungsp rozesses. Er machte aus den oben genannten Vorstädten ein e gesc hl ossen verbaute Fläche. Eine 
Betrachtung unseres Plan es läßt entnehmen, wie noch zu Enele des j ahrhund erts diese Entwicklung 
beginnt (Hayd ngasse) und in eier erstcn Hälfte eies X IX. jhs. mäc htig um sich greift. Web-, Stumper-, 
Hirschen- , Moll a rel-, Marchett i- , Dominikan er- , Gfrorner-, Schmalzhofgasse und andere repräsenti eren sich 
als gelb e Häuserze il en, ela unel dort vo n elen weißen Flecken der Neubauten durchlöchert. 
Größere weiße Flächen. wie jene um elen 1903 entstanel enen Loqu aiplatz und in dessen Nachbarschaft in 
eie r Gumpendorferstraße, nehm en den Raum eier abgebrochenen Gumpendorferkaserne, eli e zwischen der 
Wi en und der oberen Mollarelgasse ge legenen den Platz des demolierten Schlachthauses ein. Dagegen 
erklärt sich das Vorwiegen der weißen Flächen im No rdwesten des Bezirkes nicht etwa aus ein er Er­
neuerung dieses Stadtteiles während des letzten j ahrzehntes, sond ern hier steht noch die erste auf Garten­
gründ en, Lehmgrub en Lind Lage rplätzen in den Vi erzige r- und Fünfzigerjahren des XIX. jhs. entstand ene 
Häusergeneration, die aber nach ihrem Typus nicht mehr mit der gc lb en Farbe der Biedermeierhäuser 
bezeichnet werden konnte (Miller- , Mittel-, Bürge rspital-, Lini en- , Ägidi- , Garbergasse u. a.). Das gleichc 
gilt von elen in den Vierzigerjahren eies vorigen jahrhunderts parzellierten Königseggschen Garten- und 
BrauhausgrLinden (Königseggasse, Braugasse) und von den in den Sechziger- und Siebzigerjahren ent­
stand enen Häuse rn der Sandw irthgasse. 
Leichter ist die Analyse des Planes des VJI. Bezirkes vorzunehmen. Er li eg t auf der Höhe der Wassc r­
scheide zwiscllen de r Wien und dem Ottakringerbach, zieht sich aber auch noch in die Sohle des letz­
teren hin ab, we lcher die Neust iftgasse bez iehungsweise Bernardgasse entlang läuft und etwas am linken 
Gehänge hinauf bis zur Lerch enfeld erst raße, der Grenze gegcn den VJII. Bezirk. 
Di e an die Inn ere Staelt angrenzenden Bezirksteil e stehcn noc l1 ganz unter dem Einflusse eier benachbarten 
Hofb urg. Hi er dehnt sich das langgest rec kte barocke Gebäude dcr kaiserlichen Stallungen (IV) hin, 
erllebt sich eier prächtige Palast der unga ri sc hen Leibgarde (IV) und ste hen einige nücl terne Garde­
kasernen in der Lerch enfeld er- , Mariahilferst raße bez iehungswe ise Karl-Schweighofer-Gasse (11/ 1). Das hinter 
ihn en an teigende Gehänge gehört ZLi den am früh es ten bcs iedcltcn Vors tacltgebieten und es haben sich 
hier auch in den ehemaligen Vorstädten Spittelb erg ullcl St. Ulrich ve rhältnismäßig za hlreiche alte Häu ser 
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erhalten, allerel ings in engen, auf schma le Ba uste ll en abgetei lten Gäßchen, abse its ei er Verkehrslini en, wo 
die Verlock ung zum Umbau ein e ge ringere ist (Sp itte lb erg-, Gutcnb erg-, Kirchberggasse) . 
Das am rechten Gehänge ei es Ottakringerb achcs entsta nelene Dorl' Zeismannbrunn (Zeisman nbrunngasse!) 
l'rhie lt sc llO n 12 11 nach se in er Pfarr l, irche elen Namen S1'. Ulrich. Wi e el ie meisten Vo rstael tk irchen, ist 
auch sie in eier Baup eriod e IV ern euert worden. Um elen traulichen Kirchenpl atz scharen sich mal eri sc he 
Gebäude, elen Bauperiodcn lVII I entstamlllcnd, das Haus Ulrichsp latz Nr. 5 reicht viell eicht sogar in die 
Bauperiode V zurü ck. j enseits der Lerchenfe lderst raße gelegene Tei le eli ese r Vo rstaelt (P iaristengasse, 
Neueleggergasse) sinel gegenwärtig elem VIII. Bez irke zugeteilt. Westli ch sc hli eßt an eliese Vorstädte St. Ulrich, 
Spittelber~ und Winelmü hl e die Vorstaelt Ne ub au an. Mengen sich elort no ch verh ältnismäßig za hlreiche, 
barocke unel theres ianische Häu ser bezeich nend e blaue Flecken unter das Grün und Gelb eies Pl anes, so 
si nd sie 11ier recht spä rlich. nicht wei l ei er Bezirkste il Neubau um so viel jünger ist als el ie ande ren Vor­
stäelte, sondern we il er sich, von ein em bet ri ebsa men unel w'b hlhabenel en Bürgerstanel bewohnt, mehr ver­
jüngte als jene. Sei ne Hauptstraße, die Neubaugasse, ist zu ein er Hauptve rkehrsader des Bezirk es ge­
worden , ihr schmales Prof il , das sich für elen Straßenba hn verkehr we nig eignete, wurel e ve rbreitert unel 
elamit sind elie meisten iluer alten, tei lweisc recht wertvo ll en Häuser gefa ll en. So ist heute im Straßen­
bild elie Struktur eier Vorstadt Neubau nahezu verw isc ht, aber ein cm aufmerksamen Beo bachter wirel es el och 
nicht entgehen, daß bereits beim ersten Bau block westlich eier Ne ubaugasse elas Straßennetz eies VII . Be­
zirkes einen schematisch regelm äßigen Charakter anzunehmen beginn t, daß kein Haus eier theres ian ischen 
Zeit mehr zu sehen ist und sich in elen la.ngen Straßenze il en ei er Ziegler- , Schottenfelel- und Kaiserstraße 
unel ihrer ebengassen, neben elen ZlIme ist ein stöck igen Häusern eier josefinischen Zeit, sich ein e große 
Anzah l vo n klassizistisc hen und Biederm eierhäusern der ersten vier j ahrzehn te eies vo rigen j ahrhunel erts 
fin elen, an die sich häufig langgestreckte nüchtern e Zweckbauten der einstigen Seidenwarenfabriken unel 
Bandmacherwerkstätten sc hli eßen. Wir sin e! hi er im jüngs ten Teil e eies VII. Bez irkes. Noch um di e Mitte 
des XVlIl. jhs. ging üb er el iese elem Schottenstifte gehörigen Gründ e eier Pflug und erst 1786 erhi elt diese 
von j osef 11. (Kaiserstraße!) besond ers beg ün stigte neue Fabrik vo rstaelt Schottenfeld in St. Laurenz ein 
nüchtern es, klass izist isches Gotteshaus. Ih r vo rh errschendes Gepräge empfing sie aber erst in der Bieder­
meierze it. Gerade der Woh lstand elieses "Brillantengrund es" ei es Vo rm ärz wa r es aber auch, der diesen 
jungen Stadtte il rasc her als andere Vo rstädte währen eI der letzten j ahrzeh nte großs tädti scher Umwand­
lung ve rfall en li eß, so elaß auch hier bereits das Weiß auf dem Plane elie vorherrscheneI e Farbe ge­
wo rden ist und die Biederm eierhäuse r mit ihren Gä rten vo n j ahr zu jahr seltener werden. Die zw ischen 
dem Neubaugürtel und de r Kaiserst ra ße ge legenen weißen Flächen bezeichnen aber ein nacl1 189 1 auf 
el en Lini enwallgrünel en und den t iefen Hausgä rten der Kaiserstraße entstand enes Vi ertel. Di e Laza risten­
kirche, beziehungsweise das Sop hi enspital gehen jedoc h auf das jahr 1862, bez iehungsweise 1877 zurück. 
In der Nordwestecke des VI I. Bezirkes fall en längs eie r Lerchenfelderst raße einige ärmliche Kl einhäuser 
auf, di e teils dem Ende ei es XVIII. , teil s dem Anfang des XIX. jhs. entstammen. Sie gehö rten, so wie 
gegenüb erli egend e Teil e des VIII. Bezirkes, zur Vo rstadt Altl erchenfelel, welche hi er am linken Ufer des 
Ottakringerb ac hes an dem in das Weinhau erdorf Ottakri ng führenelen Weg zur Entwick lung gekomm en war. 
An Stell e ein es älteren Gotteshauses entstanel hi er 1849- 186 1 eier Monum entalb au der Altl erchenfeleler­
Kirche. Romantischen Bestrebungen entsp rungen, leitet dieses Werk in würdigster y." eise el ie letzte Bauperioele 
Neuwiens ein . 

b) Die erhaltenswerten Denkmale des VI. Bezirkes (Mariahilf). 

A m e r 1 i n g gas s e. 
Gedenktafel am Hause NI'. 2 (l) , in welchem Luclwig Anzengru bel' am 10. Dezem ber 1889 starb . 
Nr. 6, elas ehemalige Kaunitzpalais (111 ), jetzt Staa tsgy mnas ium , elurch Umbau und Stockwerks­

aufsetzung verunstaltet (I). Der Mittelbau mit elem Festsaa l ist erhaltenswert, ebenso eier an der Rück­
seite des Gebäud es anschließend e Park (s iehe Esterhazypa rk) unel el ie Gartenanlage vo r elem Hause in 
der Amerlinggasse. 

, 
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Bar 11 abi t e 11 gas s e. 

Der altertümlich e Ch arakter eli ese r Gasse ist zwar elurch el en Umbau ell1lger Häuser eier linken Zeil e 
ni cht mehr völlig erl1altcn, imm erhin bi etet ei er Blick durch die ansteigende, durch ein en von der Kirch e 
ZUIll Pfarrhof gespannten Schwibbogen geschl ossene Gasse noch ein malerisch es Bild , für dessen Er­
haltung di e Schonung fol gend er Häu ser wichtig wäre: 

Nr. 4 (11). 
Nr. 6 (11) mit ein em Gärtch en. Auch an und tür sich erhaltenswert. 
Nr. 8 (11) . 
Nr. 10 (11) . 
Nr. 12 (11) " ZlIm Kaiser J oset" . Au ch an und tür sich erh altenswert . 
Nr. 14 (IV). Pfarrh of mit Schwibbogen . 

• Nr. 16 (111) = Mari ahilferstraße Nr. 55 . 
NI'. 5 (111). 
Nr. 7 (11) . Di eses an sich unbedeutende Haus di ent der benachbarten Kirch e al s gute Folie. 
Pfarrkirche " Zu Maria Hilf" (IV) . Angebaut ein e Kapell e, deren Christu sfigur von dem Amtshaus 

der Stadt Wi en in der Rauhensteingasse stammt. 

D ie auf dem P lane noch verze ichneten H äuschen N r.]J 73 (III) lI 'lI rden bereits umgeballl , sind also JIIeiß Zll bezei chnen. 

Brück e nga s se. 

Gärtchen bei N r. 3. 
Kreuzigungsgruppe aus Stein an de r Gart enm auer. Das Haus Nr. 3 ist an sich wertl os, se in e ein­

fache Fassad e aber ist mit Rücksicht auf di e genannte Grupp e erhaltenswert. Die Gartenmau er wäre von 
den verunstaltend en Plakaten zu reinigen. 

Nr. 6 (I I). 
Nr. 10 (11). 
St. Ägidiuskirche (iV/ III). Vor der Kirche ein Brunnen (II) und ein e Gartenanl age. 

B i e n e 11 gas s e. 
D as vor ei n igen J ahren umgebaute H aus ,./;u m Bienen korb" Nr. 3 (111 [17891) JIIäre er/wllensJller l geJllesen . 

D 0 111 i n i k a n e rg a s s e. 

Di ese still e Gasse aus dem Vorm ärz entbehrt wertvo ll er Bauten, bi etet ab er in ihrem unteren Teil e 
das Bild ei er ruhigen Geschlossenheit, weshalb eli e Häuser: 

Nr. 1 = Gump end orferstraße Nr. 115 (11) 
Nr, 3, 7, 9, sowie di e rechte Straßenzeil e: 
Nr. 2, 4, 6, 8 = Gump endorferstraße NI'. 117- 123, sä mtlich 11, 

als erhaltenswert zu bezeichn en sind. 

D r e i huf e is e n g as s e. 

Nr. 5 (111) = Millöckergasse NI'. 1, ältes ter Teil des Th eaters an ei er Wi en. 

W ährelld der letzten J a/Ire lI ' lIrdell die H äuser N r . .9 ull d 11 (11) umgebaut . 

D ü re r ga s s e. 

Nr. 1 (11) = J oanelligasse Nr. 5 mit schön em Fries unel geniengeschmückter Fassaele, ein es ei er 
schönsten Pri vathäuser eies Bez irkes. 

Nr. 10 (111) . 
Nr. 12 (11 I) . 
Nr. 25 (111) = Kaunitzgasse NI'. 13. 
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Es t e rh a z y gas s e. 
Dos erhallensll'ert gell'esene Halls NI'. 16 = OUin/lenelorfers/ra!le NI'. 67 (11 ) lI·tmle zu Anfang November 191'J [ei eier Ul/l­

gebaut, ist also ,ietz/ auf elem Plane Il'ei ß zu bezeichnen. 

Esterhazypark. 

Die Erhaltung des Parkes ist fü r den garten armen Bezirk aus ästhetischen un el hygienischen Rück­
sichten nötig. Von elen Baumbeständen eies ehemals Kaul1itzschen . später fürstlich Esterhazyschen Schl oß­
gartens ist nicht mehr viel erh alten. Von den Plastiken ist noch ein e Brunn engruppe vorhanden: 

Hel'kules , den nemeischen Löwen bezwingend (IV) . 
Dagegen stammen die 
vier statuen auf der Mauer nächst der Winclmühlgasse zu beiclen Se it en ei er GClrtentreppe vo m 

Lazanskyschen Hause al11 Stock-im-Eisen-Pl atz (IV). 
Die Gartenmauer in der Windmühlgasse und GUl11penciorferstraße ist von Plakaten zu reinigen, clie 

insbesondere den statuengeschmückten Stiegenaufgang verunzieren. 

F i 11 g rad erg ass e. 
Das sellöfle Haus (Pul/en!) NI'. J (111) lI'urde 1.9] I abgebrocllen. Die an demsclbeu befindliche 0edenk/a!el mit Purlriit­

medaillon eies Wiener Volkssehrif/sleflers F. Schlügel, der in diesem H a!lse starb, lI'iire all1 Neubon lI'ieder anzllbringen. 

NI'. 3 (lI!). 

Oe t r eid e m a r k t (siehe auch I. Bezirk). 

Vorgärten bei NI'. 3-7 sind zu erh alten. 

Das 1911 umgebaute Haus NI'. 7 war eier Bauperiode 1l zugehörig. 

o r a b n erg ass e. 

Nr. 11 = Gum pendorferstraße NI'. 94. 
Nr. 16 (1 1) = Gumpendorferstraße NI'. 95 . 

OLIm p end 0 r f e r s t r a ß e. 

Nr. 57 (11). 
Nr. 78 (B lüm el haus). Das Haus bildet jetzt elll Ve rk ehrshin dern is. Erh altenswert sincl aber die Me-

daillons der Hauseinfahrt. Der schöne Garten ist leider zerstört. 
Nr. 95 (11) = Marchettigasse NI'. 11 = Grabnergasse NI'. 16. 
Nr. 101 (IV). 
NI'. 115, 117, 119, 121, 123 (11), siehe auch DominikanergClsse. 
NI'. 120 (IV), teil weise umgebaut 11 ; ehemaliges Gartenschloß, dann als Fabrik adaptiert. Auch 

dieses Haus verurte ilt der Regulierungsplan zum Tode, in dem er die ve rk ehrslose Ägidigasse zweckloser­
weise bis zur Gumpendorferstraße verlängert. 

St. Ägidiuskirche (IVf lll) . 

NI'. 129. Kirche der evangelischen Gemeinde in Gumpendorf (11/1). 

Bemerkung en zum Plan. ZaIJlreic/le bemerkenswerte H äuser fielen IJlälJrenel eier letzten Jahre eier Emeuenrllg die.<er 

Raelials/raße zum Opjer, so z. B . : 
NI'. 67 (11) = Ester/lGzygasse NI'. 16; der präc!lIige tiefe Gar/en des H allsfs Nr.78; NI'. 80 (111) ; mit Sc!lÖ fJell1 Arkaden/lUj 

NI'. 9J (IV) (vgl. Fig. 13), eines der besten Vors/ael/häuser der i/leresianiscIJen Zeit; NI'. 103 (11) LI. a. Die aui dem Plane noch 

gelb und grün bezeic/ln eten H äuser Nr. ]9, 67, 73, 80, ]03 sind jetzt 1l'eiß Z1/ beze ichnerr. 

Ha y d n gas s e. 
Nr. 14 (11). 
Nr. 19 (111). Haydns Sterb ehaus. Gedenk tafel: J ose/ Haydns Wohnhau s. Geboren 31. März /'73'?, gest. 

31. Mai 1809. Das Clnstoßende Haus Nr.2 1 (11) , an sich we nig bedeutend , bil det ein en guten Rahmen für 
18 
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dieses historische Gebäude, dessen Erhaltung (Schul- und Hayd nmuseu!l1) gesichert ist. Das links an­
grenzende Haus Nr. 17 (111) wurde leid er umgebaut und jetzt erhebt sich hier hinter dem kleinen Haydn­
haus ein e riesige Feuermauer. Die noch vor ein em Jahrzehnt fast durchaus mit einstöckigen Häusern be­
setzte Gasse ist jetzt ganz zerstückelt und es stehen nied rige und hohe Gebäud e bunt durcheinander. 

Bemerkung zum Plan. Die aul dem Plane noch farb ig bezeichneten Häuser Nr.12 und 15 sind jetzt umgebaut und 

IIleiß Zll bezeicll11e17. 

H i r s ehe n gas s e. 

Nr. 16 (11) . 

Nr. 24 (II) = Schmalzllofgasse Nr. 7. 
Nr. 27 (11) = Schmalzhofgasse Nr. 9. 

Hof m ü h 1 gas s e. 

Nr. 8 = Mollardgasse Nr. 10. 
Nr. 24 (111) = Gumpendorferstraße Nr. 73. 

Aul dem Plane ist das Haus Nr. 22 weiß zu bezeichnen, da bereits umgebaut. 

J 0 a n e 11 i gas s e. 

Nr. 5 = Dürergasse Nr. 1, mit schönem Fries. 
Nr. 9 (111) = Luftbadgasse Nr. I. 

Nr.3 (11) LInd Nr.7 (11) lI'urdell Il'ährend der letzien Jahre l/Illge/wul. 

KaLI n i t z gas s e. 

Nr. 7 "Zur Flucht nach Ägypten". 
Nr. 13~( 1I1) . 

Nr. 15 (111) . 
Nr. 21 (IV). Reizendes Häuschen mit geschweiftem Giebel. 
Nr. 23,·_25, 27 (0). 
Nr. 29 (ll). Nur deshalb erh altenswert, U!l1 die oben genannte reizende Häusergruppe von den an­

grenzenden hohen Neubauten zu t renn en. Die genannte Häuserzeile bildet eine der originellsten Partien 
der Wiener Vorstädte. Ihre halb ländlichen Giebelhäuser sind die Überrestc des "Ratzenstadels". Wescnt­
li ch für das Bi ld ist auch die Erhaltung des kleinen Bä um chens beim Giebelhaus Nr. 21. 

Lai 111 g r LI b e n gas s e. 

Relief am~NeLlbaLl des Hauses Nr. 4: Adam und Eva. 
Nr. 22 (111). 
Diese noch vor einigen Jahren fast ganz aus Häusern ler josefiniscllen Zeit bestell ende Gasse hat 

elurchli.UIll bau ten sehr ge litten un d sind die wen igen alten Häuser in ihrer eingeklcmm ten Stellung 
zwischen den modernen Häuserkolossen kaum mehr erh altenswert. 

Nr.10 (111 ) besaß eineIl iliibsc/JeII , mit Weinreben iiberll'uelJerlcll Ho!, NI". lJ (111 ) ein Wirt shaus mit delll uriginellell 

Seililci " Zum Löseil den Durst". 

Liniengasse. 

Baikollgitter eies Hauses Nr. 29 (11/ 1). 

L i n k e Wie n z ei l e. 

Nr. 26 (11 ). 
Nr. 146 (11) mit Rücksicht auf die Fassade Mollardgasse Nr. 51. 
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Diese Straße ist lI'ährend eIes /el::len jahrzehntes stark emeuert lI 'orele ll. Zu letzl f iel e/ie erllOllenslI'ul gewesene Häuser­

gmppe Nr. 2fi (11 ), Nr. 30, 32 (111), letztgenannles H aus mil eiller ehemaligen Kapelle in e/em liefw H ot und Nr. i S, :jO ( 111 ). 

Diese au! (Ifm Plrllle nocll farb ig e/argesleillen H äuser sine/ jetzt II'ci ß Zll bezeicllllen. 

L 0 q LI a i p I a t z. 

Erhaltung der GartenClnlagL:. 

L LI f t bad gas s e. 

Nr. 1 (111) , siehe Joan elligasse NI'. 9. 
Nr. 3, 5, 7 (lI) (mit Rü cksicht auf das angrenzend e wertvo lle Haus NI'. 1) . NI'. 3 ist auch an sielt er­

haI tenswert. 
Nr. 12 (lI) = Gump endorferstraße NI'. 57. 

Mag da 1 e n e n s t r a ß e. 

Die alten Häuser NI'. 12, 14, 16, 18 bieten nichts Besonderes. Bei ein em eventu ell en Umbau wäre 
aber für mäßige Höhen der Neubauten zu so rgen, damit nicht de ren Feuermauern die dahinter gelegenen 
mal erischen Häusc hen der höh eren Kaunitzgasse (NI'. 2 1, 23, 25, 27, 29, siehe dort) üb erragen und da­
durch das Bi ld der genannten Grupp e zerstören. 

Nr. 32 (li). 

Das er/lOllensll'ert gewesene H aus Nr.29 (11) = M o/lare/gasse NI'. 2 lI 'ure/e 1912 umgebaul, ist also aul e/em Plane jetzt lI'eifJ 

Zll bezeichnen. NI'. 12 (gelb) ist nachZIlIragen. 

M a r c h e t t i gas s e. 

NI'. 5 (11). 

Nr. 7 (11) mit Gärtchen . 
Nr. 11 (lI) = Gump endorferstraße Nr. 95 = Grabn ergasse NI'. 16. 

Das H aus N I'. 9 isl auf dem Plane weiß zu bezeichn en , da nach 1912 umgebaut. 

M ar i a h i 1 f e r s t r aß e (siehe auch VII . Bezirk). 

Gänsemädchenbrunnen (I). Dem Brunn en fehlt der Hintergrund , da hint er ihm die Rahl stiegc hin ab­
steigt. Er ist für ein en still en Platz komponi ert und sollte an ein em solchen aufgestcllt werdcn. 

Weibliche Brunnenfigur im Hofe des Hauses Nr. 37 (lI) . 
Nr. 41 (111 ). Die klass izistische Fassade dieses Hauses wird durch aufdringliche Geschäftssc hild er 

verunstaltet. Gedenktafe l zur Erinnerung an Rain1LlIlds Geburt in diesem Hause: In diesem Hause lvurde 

Ferdinand Raimund, Volksdichter und Schauspieler, am 7. juni 1'790 geboren. In Wirklichkeit ist das Haus 
Nr. 45 das Geb urtshaus des Dichters. 

Nr. 45 (111) , später mehrfach umgebaut. Erhaltenswert ist das Portal mit dem Hauszeichen: "ZUIIl 

go ldenen H irschcn". 

Nr. 55 (1I1) = Barnabitengasse Nr. 16. Di e Fassadc ist durch Firm enschild er ve runstaltet. 
Mariahilferkirche (I V). 

Haydndenkmal (I) vor der Kirch e. 

Während der lelzten jahrzehnie ist in dieser H auptverkell rsstraße tasl der ganze Besland an alten H äusern beseiligt Jl'orden. 

Mi 11 ö c k erg ass e. 

Nr. 1 (IlI) = Dreihufeisengasse Nr. 5. Ältes ter Teil des Theaters an der Wien (,Papagenopo rtal"). 
Nr. 4 (lII) = Papagenogasse Nr. 5. 

Moll a r d gas s e. 

.. 

Nr. 10 (Il) = Hofmühl gasse N1'.8. 
Nr. 13 (11). 

18 * 
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NI'. 28 (11 ). Erh altenswert ist nur das Tor. 

Nr. 30 (111), ein ehemaliges Gartensch lößchcl l, jetzt Fabrik. Auch di eses anm utige Gebäude ist zum 
Tode verurtei lt, da der Durchbru ch der Grabn ergasse gegen di e Reinprcchtsdo rferbrückc an dieser Stell e 
erfolgen so ll . 

Nr. 51 (11) = Scliwai'zgasse Nr. 2 = Linke Wiellzeile NI'. [46. 

Das erhaltel/ swerl geJllesene J-I aus NI'. 2 (11) = Magdalenenstraße NI'. 29 JIIureie ] 912 u/llgebaul. 

M ü n z war dei n gas s e. 

Nr. 4 (11), Hofgitter. 

N e 1 k e n g ass e. 

Die Häuser Nr. 2 und 4 (11) wurden 19[4 umgeba ut. 

Papagenogasse. 

Nr. 4 (IlI). 
Nr. 5 (IlI) = Mill öckergasse Nr. 4. 

P fall eng ass e. 
Diese jelzt ganz erneuerte Gasse besaß vor einem j ahrzehnt noch eine Gmppe niedriger altprliimlicher J-I äuschen, die in merk­

würdigem Gegensatze Zll elen mäclitigen l110elemen Neuba uten der Mariahiljerstraße slanelen. 

Ra h 1 ga ss e. 

Gänsemädchenbrunnen, siehe Mariahilferstraße. 

Sc h 111 a 1 z hof gas s e. 

Di e Gasse enthält noch Zeil en vo rm ärzlicher Häuser, di e erhaltenswert sind, so: 
Nr. 7, 9, 11 (11) . 
Nr. 12, 14, 16, 18 (11). 
Nr. 15 (11) = Webgasse Nr. 31. 
Israelitischer Tempel (I) . 

Stiegengasse. 

Nr. 3 (111/ 11) mit Gartenh aus. 
Nr. 9 (111) mit Reliefporträt des Kaisers j osef 11 . 

Nr. 11 (111) . 

S t LI J11 p e r gas s e. 

Nr. 3 (11). 
Nr. 10 (11) mit hübsc hen Reli efs. 
Garten bei Nr. 13 (11). 

Ber ichtigung zum Plan. Die J-I äuser Nr.35, 39, 4] sil/(/ Jl'eiß ZII bezeichnen . 

Wa 11 gas s e. 

Raimundtheater (I). 
Nr. 1, elie alte Moll arelmühl e, Rest eies Gebäudes eier Herrsc haft Gumpendorf. Erhaltenswert ist an 

dem altertümlichen Gebäuel e (IV unel 11) nur eier Torbogen mit el em gräfli ch Mollardschen Wappen. 
Nr.2 (11) , Gartentor. 
Garten be i der Schule Nr. 22. 
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Webgasse . 
Nr. 13 (11) l1JiL Gärtchen und GarLenhaus. 
NI'. 18 (11). 
NI'. 29 (11). 
NI'. 31 = Sclilllalzhofgassc 15. 

W i n d m ü h [ gas s e. 
Nr. 28 (IV), Umbau 11. Schönes Stiegenhaus. 
NI'. 29. Esterhazypark, siehe dort. 
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Auf der linken Straßenseite stand noch vo r wenigen jahren ein e Gruppe kleiner reizend er Häus­
chen: Nr. 11 (11) , 11 a "Zum braunen Adler" (IV), Nr. 11 b (111), Nr. 13 (111), mit dem Wirtshaus "Zum 
go ld enen Fassei" Nr. 13 a (111). Von diesen auf dem Plane noch farbig bezeichneten Häusern steht nur 
mehr das unb edeutend e Haus Nr. 13 a. All e anderen Häuser dieser Zeile . sind jetzt weiß darzustellen. 

Pfarrkirche St. Josef ob der Laimgrube (1). 1906/07 in den Formen von IV wieder aufgebaut. Di e 
Kirche stand bis dahin an der Mariab ilferstraße, wo sie als vo rsp ringendes "Verkehrshind erni s" beseitigt 
wurde. Die barocke Inn eneinrichtung wurde übertragen. Das phantasielose Kopieren ein es historischen 
Gebäudes an einer Stelle, wo es in ein er geraden Zeile hoher Zinshäuser eingeklemmt, jeder architek­
tonischen Bedeutung entkleid et ist, gere ichte dem Stadtbild gerade nicht zum Vorteil. Dazu kommt, daß 
die Baustelle Wim!mühl gasse Nr. 1 noch unverbaut ist und die Ostmauer der zur Verd eckung bestimmten 
Kirchenmauer freisteht. Die benachbarte Feuermauer des Hauses Theobaldgasse Nr. 19 ist mit riesigen 
Piakattafein bedeckt. So bietet seit j ahren der Einblick in die Windmühlgasse vo n der Mariahilferstraße 
her ein un erfreu liches Bild. 

c) Die erhaltenswerten Denkmale des VII. Bezirkes (Neubau). 

An d 1 erg ass e. 
Nr. 1, siehe Lindengasse Nr. 49. 

An d r e a s gas s e. 
Nr. 2 = Mariahilferstraße Nr. 84, siehe dort. 
Nr. 4 (11). Das Haus an sich wenig bedeutend, aber als Nachbar von Nr. 2 erhaltenswert. 
Nr. 5 (11). 

Das HallS Nr.13 (ll) = Lil1dengasse Nr. J3 ist bereits ulI7geballt, alsn jeU II'eiß zu bezeic/l/lell. 

Apo 11 0 gas s e. 
Hausbrunnen (zwei sitzende Löwen) im Hause Nr. 18 (ll). 

Ban d g ass e. 
Nr. 1 (111) = Seidengasse Nr. 8 "Z um Mahler". 
Nr. 4 (11). 
Nr. 6 (11). 
Nr. 7 (1/1) "Zum Reichsadler". 
Gärtchen bei Nr. 8. 
Nr. 26 (111) " Zum roten Tor" genannt. Hübscher Hof. 
Nr. 33 (111). 
Nr. 35 (11) "Zum hl. j osef" (11) . 
Nr. 37 (Il). \ 

J 
An sich wenig bedeutend , aber für das geschl ossene Straßenbild wichtig. Nr. 39 (111). 

Das vor einigen j ah ren um gebaute Haus Nr. 4 gehörte der Bauperiode II an. 
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Bernardgass 

Di ese Gasse enthält keine künstlerisch beillerkenswerten Häuse r, doch ist die Einheitlichkeit ihrer Ge­
stal tung sc llOn cns\\'c rt. 

ßr c it egassc. 

Nr. 5 (IV) I-<.irchbergga· e Nr. t-l. 

Nr. 9 (IV) I-<.irchbcrggasse r. 12 
Nr. 11 (IV) I-<.irchberggassc r. l.f. 
Nr. 15 (11 ) I-<.irchberggasse Nr. 16. 
Nr. 10 (IV) "Z u den drey rulen". 
Nr. 16 (IV) "Zum Ann aberg". 
Sollten Neubauten an Stelle der alten Häuser Nr. 16, IR, 20 treten, so sincl sie nicht hüh er ZlI 

11alten als die gegenwärtigen Häu er, Uill zu verhindern, daß ihre Feuermauern die Gehäude eier Hof­
sta llungen beeleutend üb erragcn. Auch sind die Feuerill aucrn der angrenzend en Häuser von den Rie en­
plakaten zu reinigen (vg l. 1. Bezirk, Mari a-Theres ien-Pl atz und Burgring). 

B r ü c k I gas s e. 

Nr. 2 (11 1) Lerchenfclde rst rar3e Nr.79. 

B LI r g gas 5 e. 

Nr. 11 (11) = I-<.irch berggasse N r. 29. 
Nr. 13 (IV) Guttcnberggasse r. 29, mit ein cr harocken Statue der hl. Maria ( IV). Ist auf dem Pl ane 

irriiimlicherwcise weiß statt bl au bezeichnet \\'orden. 
Nr. 19 (IV) (1749) Spittelberggas e Nr. 19, "Zum Mohren". 
Nr. 54, siehe eubauga sc Nr. 74. 
Kirche Maria Trost (St. Ulrich) Illit Dreifaltigkeit säule vor der Arsis (1\'). 
Nr. 64 (11) "Zum Wild chützen". 
NI'. 95 (11). 
Nr. 105 (11). Erhalten \\'ert in d auch der Garten, das Gartenhaus und Gartengitt er. 
Nr. 107 (111 ). Mit der Relicfgrupre eier hl. Dreifaltigkeit ober dem Haustor. 
NI'. 114 (11). 

NI'. J9 ( IV) lI'urde Nil'! Iridl'r umgeballl, isl lIl:;(J lIlIf dl'l1I Plcill/' Jet:1 1I 't'Iß : 11 1't':cidll/C'lI. 

Enzingergas e. 

Nr. 1, . iehe Lerchenfclderslr;>l\e r. 121. 

r: II 13 z i e h c r gas e. 

Nr. 4 (1\') Gardc~a '.' c r.5. 
Nr. 6 (IV) Gardegasse r. 7. 

l\\ ci al1lllllti~e I !;illser tier th\'r\':ianL eileIl Zeit. 

Elllt'" rler "riglllt'1/ Im I//Iel 0/11',1('/1 \\ I('/lt'/' \ orsluellililll\O ,\'1. ,I, (\') (r;urdt!!a\ .\c' Sr. ::) 11111 CIIIN IlInl/{lt(//~c z ifllcll Non­

eld/c (//1 eier ECkt', "I \rI'tll/ I 'tlr ('/1/01/ )allr: 1'I11/1 1'C'I"clm·lllIelm. 

GarJL'ga. l' 

Nr. 5, 7, ' iche ohen FaJ'lzieher~a Sl. 

Nr. 4 (11) . 
Nr. 6 (11) Zitt~rhllla!!a ' c . ' r ]. 
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Oll tt e n b e r g g Cl s s e. 

Nr. 10 (111) = Kirchb erggasse Nr. 11 . 
Nr. 12 (111) = Kirchb erggasse Nr. 13. 
Nr. 14 (IV) = Kirchberggasse Nr. 15. 

Nr. 20 (IV) = Kirchberggasse Nr. 19. 
Nr. 30 (11) = Kirchberggasse Nr. 29 = Burggasse Nr. 11. siehe dort. 
Nr. 13 (111) mit ein em wappentragenden Löwen an de r Straßenecke. 
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Nr. 15 (II!) = Spittelberggasse Nr. 16. Ein an sich unbed eutend es Haus, lIlit Rücksicht auf die 
Einheit der Zeil e erhaltenswert. 

Nr. 17 (IV). 
Nr. 29, siehe Burggasse Nr. 13. 

Halbgass e. 

Nr. 19 (li) mit Garten und Gartenhaus. 
Nr. 21 (11) mit Rücksicht auf die Nachbarhäuser. 
Nr. 23 (111). Gartenhaus (11). 

Her man n gas s e. 

Eine stille Gasse mit Familienl-äusern und ehemaligen Bandfabriken, ein typ isches Stück Schotten-
feld der Biedermeierzeit. 

Nr. 6 (11). 

Nr. 20 (111). "Zum sc hwarzen Adler" (J794). 
Nr. 30, 32, 34, 36 (11). Im letzteren Hau se ein crhaltenswerter Hofbrunnen . 
Nr. 25 (11) = Kandlgasse Nr. 2 "Z um Segen Gottes". 
Nr. 27 (11). 

Nr. 29 (11). 
Der zwischen den Häu se rn Nr. 25 und Nr. 27 eingeba ute Auss ichtsturm bild et ein en hübschen Abschlu/) 

eies Straßenknies. Di e beid en Häuser sind stattliche Repräsentanten eies Typus ei er Schottenfe lel cr Wolln­
und Fabrikgebä ud e ci ie zumeist unter ein em Dache vereinigt waren. 

Hof s t all s t r a ß e. 

Johannes-v.-Nepomuk-statue (IV). 
Nr. 1 (IV). K. k. Hofstallgebäude. Üb er die Bedeutung des langgestreckten Gebäudes als AbsciJlu/) 

eies monum entalen Pl atzes zwischen elen Hofmuseen, siehe I. Bezirk Burgring und Maria-Theres icn-Pl atz. 
Nr. 2 (I). Deutsches Volkstheater, siehe auch Muse umsstraß e. 
Nr. 7 = Neustiftgasse Nr. 2. Palast eier königlich ungari sc llen Leibgard e (ehemals Palais Traut­

son [IV]). 
Di eser hervorragend e Barockpalast, ein e der vollkommensten Schöpfungen Fischer v. Erlachs, wurele in 

se inem monum entalen Eindruck vo r einigen J ahren elurch elen Umbau des gegenüberli egend en Hauses Hof­
stall straß e Nr. 5 a = Ne ustiftgasse Nr. 3 schwer geschäd igt. Di eses, elen Palas t überh öheneI e Haus sucht ihm 
auch in aufdring licher Weise durch barocken Zierat st ilähnlich zu se in. Dem protzenhaften Hause ist ein e 
kurze Leb enselau er zu wünschen, elamit eier Palast ba ld wi eder ein einfaches unel würdiges Gegenüber 
erhält. Kein eswegs vorteilhaft ist auch der Anbau der nüchtern en Gardereiterkaserne. Lerc henfe lde rst raße 
Nr. I, für das Palais, aber imm erllin doch dem Anbau ein es modern en hoh en Zinshauses vorzuziehen. 

Kaiserstraß e. 

Kirche der P. P. Lazaristen (I). 

Garten des Sophiensp itals. 
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Nr. 25, 27. Klosterkirche (11(1). 
Garten beim Hall se NI'. 31. 
Garten beim Hause Nr. 45. 
Nr. 52 (11). 
NI'. 68 (11). 

Nr. 104. Städtischer KineI ersp ielplatz. Erhaltung des Ausblickes au/' die Apsis der Altlerchenfelder­
kirche. 

Bemerkungen z um Plan. Die Häuser NI'. 62, 67, 69 (11) wlirelen in elen letzten Jahren umgehaut, 
sinel also jetzt weiß zu bezeichnen; e1agegen ist Nr. 23 (111) grün nachzutragen. 

K a n d 1 gas s e. 

Nr. 2, siehe Hermanngasse NI'. 25. 
Gartenhaus bei Nr.25 (11). 

Keil e r man n gas se. 

Nr. 2 = Neustiftgasse N r. 30. 

Kir c h be r g gas s e. 

Nr. 6 (IV) "Zu elen 7 Körben", um gebaut 11 , auc h das Hau szeichen 11 (1814). 
Nr. 8 (IV) = Breitegasse NI'. 5, "Zum weißen Rössel". 
Nr. 11 (111) = Guttenbcrggasse NI'. 10. 
Nr. 13 (111) = Guttenberggassc Nr. 12. 
Nr. 14 (IV) = Breitegasse NI'. 11. Über dem Tor Relief: Krönung Mari ens . 
Nr. 15 (IV) (1702). 
Nr. 19 = Guttenberggasse NI'. 20. 
Nr. 24 (U). 
Nr. 26 (11) mit Reliefs. 
Nr. 29 = Guttenberggasse Nr. 30 = Burggasse Nr. 11 , siehe auch e1ort. 
Nr. 37 (11) = Zitterhofergasse NI'. 1. Hübsche Fenstergitter. 

Kir c h eng ass e. 

Nr. 1 (11) = Mariahilferstraße NI'. 50. 
Nr. 5 (111) . Hübscher Hof. 
Nr. 28 (11). 
Nr. 34, 36, 38, 40 (11). Bei NI'. 38 auch ein erhaltenswert es Gartenhaus. 

N r . 16 (111) bes./fi ei llen fliibscllell H ol. Das Haus NI'. 23 (111) = Siebenslemgasse NI'. U lI'urde 1913 umgebaut, i st also 

jelzl lVeifi zu bezeichnen. 

Lerchenfelderstraße (siehe auch VIII. Bezirk) . 

Nr. 1. Garelereiterkaserne, siehe HofstalI straß e NI'. 7. 
Nr. 33 (111). 
Nr. 79 (111) = Brücklgas e NI'. 2, mit Gärtch en. 
Nr. 121 (11) = Enzingergasse 1. Schlecht renovierte Fassade, aber hübsches Dac h. 
Nr. 123 (111). 
Altlerchenfelderkirche (I), mit Gartenanlage. 

Lindengasse. 

Nr. 12 (IV). Das Haus wird durch di e Geschäftsschilder verunstaltet. 
Nr. 31 (IV). 
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Nr. 33 (IV) uIIIgebaut 11 , "Zur Stadt Venedig" . 

NI'. 4,9 (11) = ,\ndlcrgasse NI'. 1. 

NI'. 53 (11) = f\nLlreasgassc NI'. 13. 
NI'. 57 (11) mit ein em tempclariigcn Gartenhaus. 

Das Haus Nr . ·1 lI'ar eilles der kiillsllerisc/l wertvollsten Privathäuser des Bezirkes. Der Garten, durch ein schönes Gilter 

Ilbgescillossen, besaß auell ein r eizendes Oarteli/IllUS (111). Da , Giiter lI'lI/d : ill delll Neubau lI'ied 'r an7,!blOc/lt. nie au/ dem Plan e 

noch gelb /Je : ciellll ctell Häuser NI' . . j] 111/(1 NI' . . j(j si ll t berclls Ull/ ­

gebaut , also jel:/ lI'ciß darms/el/m. 

Ma r i a h i I f er s t ra ß e (siehe auch VI. Bezirk). 

Nr. 24 (IV). stiftskirche. 

NI'. 34 (111) "Zu den drei Kron en". 
Nr. 50 (11) = Kircl1engasse NI'. 1. 

Nr. 84 (11) = Ancl reasgasse NI'. 2 (ehemal s Kaffee­
haus Gabcsal1l). Dieses schöne Haus wircl durch zahl­
reiche GCSC ll äftssc hilcl er ve run stal teL 

Das abgebrochelle H allS NI'. U ( IV) besaß eill ell H u/lrakt, 

der zu den reizvo/lstm architektonisc/Jen Schöpfungen des XV I/I . jhs. 

in deli \Viell eI' Vor~liidtell gehörte (I'gl. Fil!. . . jO). Sehr :u bedauem 

ist auch das Verschll'indell des / lj78 erbauten /l iiusc/Jens N r. 78 

177 il elrlcr steinernen Pietagruppe. Das H aus lI'urde zwar vor zlI'ei 

ja/Iren abgebroc/len, aber kein Nellbau an seiner Stel/e aulgelü/lrt. 

Gegellll'ärt ig ist die dadurch entstandene Liicke der S!raßenll'and durch 

die bunten Ankülldigungell eines Killo/heatcrs häßlich aus[!,e/iil/t. 

Me chi ta r ist eng ass e. 

Reliefgruppe ei er hl. Dreifal tigkeit (IV) am Neu­
bau des Hauses Nr. 1. 

NI'. 3 (111) . 
Nr. 5 (111) mit der Gedenktafel: /11 diesem Hause 

1J 'urde loset Lal1ller am I.'!. April ISO I geboren. 

Nr. 7 (111) . Fig.50 Milria llilferstraße Nr. 44, li ofans icllt. 

Nr. 9 (11). 
Nr. 4 (11) . Erhaltenswert ist an elcm nCl cht crn en Gebäude des Mechitaristenkl osters Ilur das Tor mit 

dCIll Wapp en. 
Nr. 6 (111) . 

Mondscheingasse. 
Nr. 9 (111) . Ehemaliges Geme in dehaus und Grun dspital "Z ur go ld enen Sonl1e". 
N r . 7 (IV) 11CSlIß (ille sehr scil'ille BlIruc"!lI sslIlle. 

M LI S e LI 111 S t ra ß e. 
Nr. 1. Deutsches Volkstheater. 

Raimunddenkmal (I) . 

Der ve rkehrul1lbrandetc Standpunkt des Denkmal s ist sc hl ec ht gewä hl t für die in Trii um crl.' i ver­
sunkcne Gestalt eies Dichters, an di e sich die Ph antasie behutsam heranschle icht. Das Denkmal ge hört 
in eine stille Gartenanlage. 

Myrthengass e. 
NI'. 10 (11) "Z UIll blauen Löwen". 
Nr. 11 (11) - Neu tift~asse 1'.60. 

111 
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Neubaugasse. 

Nr. 16 (11). 
NI'. 17 (11) "ZU111 ve rl orenen Sohn". 
Nr. 19 (111). Hübscher Hof mit Gärtchen. 
Nr. 35 (11) = Westba'hn straße Nr. I. 

Nr. 39 (11). Ein es der besten klassizistischen Vorstadthäuser. 
Nr. 54 (111). 
Nr. 60 (11) . 
Nr. 62 (IV) . Hübsches Haus der theresianischen Zeit. 
Hauszeichen : Kämpfende Ritter an der Ecke des Hauses Nr. 74 (I) = Burggasse Nr. 54. 

1/1 dieser St r aße fielen lI'ällrend der lelz/en j ahre viele er/zallensll'er/e H äuser dem Umbau zum Opfer, so: 

Nr. 2 (111) = Mariahilfers/raße Nr. 68, Nr.l0 (111) "Zum goldenen H arnisch", das auj unserem Plane lI och l'erzeiclIne/ 

ist, Nr.20 (IV), Nr.36 (111) mit einem ArkadenlIoj uf/(l einem reizenden Gar/enlzaus, Nr. 38 (111) mi/ einer aus dem XV. j/1. 

s/llmm enclen Skulptur: Marill mit dem Kind, Nr . .J.J, Nr.68 (11) LI. a. 

Neu s t if t gas s e. 

Nr. 2. Palast der ungari schen Garde, siehe Hofstali straße. 
Mechitaristenkirche (I). 

Dreifaltigkeitsgruppe (IV) am Hause Nr. 6 = Mechitaristengasse Nr. 1. 

Nr. 7 (111) "Zum go ld enen Becher". 
Nr. 25 (IV) "Z um grün en Kleeblatt". 
Nr. 27 (IV). 
Nr. 29 (V) , ein Giebelhaus, leider durch Gese häftsschild er verunsta ltet. 
Di e Gruppe Nr. 25, 27, 29 bildet, mit der hochgelegenen Kirche von Mari a Trost im Hintergrund, 

ein es der schönsten und altertümlichsten Straßenbild er der Wien er Vorstädte, das unbed ingt erhalten zu 
werden verdient. Als st immungsvo ll er Rahmen der Kirche ist diese Häusergruppe un ersetz lich. 

Nr. 30 (111) = Kell erm anngasse Nr. 2 "Z um blauen Ad ler". 
Gedenktafel an dem Hause Nr. 32 zur Erinnerung an die zweite Türkenbelagerung, während welcher 

hier das Zelt des Großwesirs stand . 
Brunnengruppe : Der liebe A ugustin (I). 

Nr. 43 (111), an sich wertl os, aber wesentlich als Rahmen für das Nac hbarhau s Nr. 45. 

Nr. 45 (IV) mit ein er Marienstatue in barocker Steinrahl1lung. 
Nr. 83 (11). An dem Hause ein reizend er Fries mit Amoretten: Szenen aus ein er Hafnerw erkstättc. 
Nr. 96 (1 11) mit Gärtchen, "Z um engli sc hen Gruß". 
Nr. 102, 106 (11 ) bilden mit dem zurückspringend en neuen Hause Nr. 104 (I) eine gute Gruppe. 

AuclI in clieser Straße sind verse/liedene wer/volle H äuser lVährencl der Letz/en zehn j ahre zerstört lVorden; so z. B. 

Nr . .JO ( IV), ({as ein sehr schönes Stiegenhaus U/ld eine Illeresianisfhe Fa ssa({e besaß, ferner Nr . .53 (111) mi/ einem reizenden 

IIn5Ieigcn({(f/ H o/. I n diesem ein Wlln({brunn en (männLie/le Gesicll/smaskej, Nr • . j.j lI1it einer Rukokofassacle, Nr. 67 (IV), 

Nr.l07 (111 ) "Zum Wa/fisclI " lI1i/ einelll lIiibsc/len Gär/clIen; Nr. 11 7 (11 ); Nr. 119 (111). 

Richtergasse. 

Nr. 10 (11), siehe auel! And lergasse Nr. I und Lind engasse Nr. 49. 

Schottenfeldgasse. 

Garten bei N r. 29 (1 1). 
Nr. 37 (11) "Z u Mariahilf", mit erhaltenswcrtem Garten. (Allegoriscl!e Figur!) 
Nr. 50. Bemerkenswerter Brunnen im Hof (11) , ein e we ibl iche all egorische Figur. 
Nr. 81 (11 ). Im Hofe Statue ein es Genius mit FCillhorn un d Amorette. 

Die zoll/reif/leu lI'iilIrencl eier letzten jalIre in clieser Gasse umgebauten Hiiuser gelIör/e11 ({urc!/(/I/s der Bauperiode " I1n. 
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Sc h r a 11 k gas s e (früher Döblergasse). 

NI'. 1 (111) = Stiftgasse Nr. 8. Geburtshaus des Malers Amerling. Hübscher Hol' miL Baum. (Siehe 
Fig.51.) Gedenktafel: 111 diesem H ause lVurde Friedricll R. v. Amerli/1g am 1.J. April I8():) geboren. 

NI'. 3 (IV) = Stiftgasse Nr. 10. "Zum hl. Vinzenz." 
NI'. 9 (IV) = Stiftgasse Nr. 16. 
Nr. 14 (11) mit der Gedenktai"el: Geburts- ul1d Sterbehaus des Dr. Jo17al1/1 Ferdinanä von Schrank 

(!8:)()j 1887). 

Fig.5 1 VII. , Stiftgasse Nr. 8. 

Hof eincs bürger li chen Vorstadthauses. 
Ende des XV III. Jhs. (111) 

Sei den gas s e. 
NI'. 8 (1 11 ) = Bandgasse Nr. I, "Zum Mahler". 
NI'. 24 (lI) mit einem Gartenhaus. 

Sie ben s t e rn gas s e. 

Fig.52 VII. , Siebenstern gasse Nr. 17. "Zur grünen Säule." 

Beispiel für das Haus eines wohl habe nd en Bürgers 
in der Vorstadt zur theresia ni schcn Z it (IV) 

Nr. 17 (IV), "Zu r grün en Sä ul e", eines der wertvollsten Bürgerhäuser der Vorstädte aus der there-
sianischen Zeit (vgl. Fig. 52). 

NI'. 26 (111). Erhal tellswerte Torfl ügel und Oberlichtgitter. 
Garten bei Nr.28. 
NI'. 36 (lI) mit Garten. 
NI'. 50 ( li ) = Stuckgasse Nr. 1. 
Das erilal/enslI'crle Halls Nr. I :! (1 11) = l\ircilmgasse Nr. ~·3 "ZIIIll Lu! lsclliil :ell " wurde 1[1/.] IIlllgeballt , i st al,o jetzt 

weiß zu beuie/illen, rlesgleicllell Nr. / 8 -= Stuckgasse Nr. :2. 
19 * 
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S P i t t e J be r g gas s e. 
Nr. 7 (111) . 
Nr. 8 (IV). Ein es der besten barocken Vorsiadil1äuscr. 
NI'. 9 (111). 
Nr. 10 (Il I) . 

NI'. 11 (IV) . Schön gegliederte Fassade. 
Nr. 13 (11). 
Nr. 15 (IV). 
Nr. 17 (III). 

Nr. 18 (IV) . 
NI'. 19 (IV) = Burggasse Nr. 19, "Zum Mohren". 

I I - - - - - -I I 

~ 
Zimmer /Wehe framer Zimmer 

I 
I 
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__ 0 

/ ~ , 
/(jmmer - \- nfk2 Jammer !/[JI 1 IfJmmef . ' ''~ !III\ ~ 

Ö 
:11 1 \ \ 

dU (!zt ~ 0,--· .... , /(ildle. /.,~----
p 0, 
'0 ! 0 
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J/rbe!/sr dU m. CeJrljJIJ (fJr!zj!l ltmmfF 

I I I -I I 

1 0 1 2 " f J t5 7 J :l /c./l7. 

Fig. 53 Grundri ß cin es barockcll Vorstadt il auses. Mitte des XV III. Jil s. 
" ZUI1l Il ciligen Vin zcllz". VII. , St iftgassc Nr. 10 

Nr. 20 (IV) . 
In cli esem Gäßc hen fü ge n sich cli e alten Häuser noc h zu geschl ossenen Bil dern zusamm en, all s de ll en 

sich in sbesond ere Nr. 8, 11 , 18, 19, 20 als wertvo ll herausheben. Di e Nachbarhä user müßten als Rahm en 
für cliese miterha lten werden. 

Stiftgas se. 
NI'. 2 (IV). Stiftskirche und Stiftskaserne (Kri egsa rchiv). An letzterer ist insbeso ncl ere das Tor mit 

dem herzog lich Savoy ischen Wapp en erhaltenswert und cli e In sc hrift: KriegspjLanzsclz uLe aus ALLerhöchster 
Gnaden l l1ro kays. und kgl. Majestät Francisci LInd Mariae Tileres iae usw. Errichtet / 7:j·/. 

Nr. 8 (111) = Sc hrankgasse Nr. 1; siehe dort und Fig.5 1. 
NI'. 9 (111). 
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NI'. 10 (IV) = Schrankgasse Nr. 3, "Zum hl. Vinzcnz". Eines eie r reizendsten Häuser der tilcrcsia­
nischen Zeit in elen Wien er Vorstädten (Grundriß siehe Fig.53). 

NI'. 16 (IV) = Schrankgasse Nr. 9. 
Nr. 33 (Il). 

Mit N;· . . j wurde ein sehr wertvolles R ukokolwus (Statlle ([es tl'. L ukas)" abgebrochen. 

S tue k gas se. 

Diese fast durchwcgs aus Häuscrn der Zwanzigcrjahre des X IX. Jhs. bestehende Gasse bcsitzt ke in e 
hervorragend en Bauten, ist aber imm erhin in ihrcr noc h fast einheitlichcn Gestaltung erhall cnswert. 

Nr. 1, 3, 5,7,9,11 (11). Am Hause Nr. 9-11 mit 
ein er Mari enstatue unter ein em Baldachin . 

Nr. 8, 10, 12 (11). 

Nr. '2 = Siebe/l stemgasse Nr. 18 ist bereil s ull1geballt , also 

jetzt weiß zu bezeichnen. 

U 1 r ich s P 1 a t z. 

Nr. 2 (IV). 
Nr. 3 (11) . 
Nr. 4 (11). Daran anschli eßend : 
Nr. 5 = Neustiftgasse Nr. 29, siehe do rt. Di eses 

Giebelhaus ist jetzt vermutlich das älteste des ganzcn 
Bezirkes. 

Die Häuse r Nr. 2- 5 und im Anschlu ß daran 
Neustiftgasse Nr. 27, 25 bilden ein c st immungsvo ll e 
Umrahmung des Kirchenpl atzes. Das durch Fassade 
und Hofgestaltung ausgezeich nete Haus Nr. 2 ist in 
dieser Grupp e der künstler isch wertvol lste Bestandteil 
(vgl. Fig. 54). 

Das gegenüberliegende Haus Nr. 7 (11) ist unb c­
deutend, erhaltenswert ist aber die 

Marienstatue mit der Laterne an der Ecke eies 
Hauses Zeismannbrunngasse Nr. 1. Für die malerisc he 
Gestaltung eies Durchblickes von el iesem Gäßchen auf 
elie Kirche ist dieses Denkm al an der Straßenecke sehr 
wesen tl ich . 

Fig.5-1, Hof des Hauses VJI. Ulricil splatz NI'. 2. 
Stattl iches Vorstadthaus der theresianischcll Zeit (IV) 

Kirche Maria Trost (IV) ; Pestsäule hinter elcr Kirche (IV), siehe auch Burggasse. 

Urban-Lorit z- Plat z. 

Büste elcs Pfarrers Urban Loritz (I) und GartenClnlage. 

Wes t b ahn s t r a ß e. 

Nr. 1 (11) = Neubaugas e Nr. 35. 
Brunnenfigur: " Di e Wasse rresei" (1 1), im Hause Nr. 8. 
Pfarrkirche St. Laurenz (111). 

NI'. 17 (111) mit Rücksicht auf dic Nac hbarsc haft de r Kirche. 
Nr. 19 (11) . 

Das !-I ([U S Nr. -18 wlIrde /011 ull1gebaut , i st lIlso lelzl weiß zu bezeidlll cll. 



150 Der VIII. Bezirk (J ose fs t adt) 

Z e is man n b r u n n gas s e. 

Nr. 1, siehe Ulrichsplatz. 

Z i e g I e r g ass e. 

Nr. 8 (11). 

Nr. 22 (11) . 

Nr. 32 (11) mit sc hönem Stiegenhaus. Siehe auch den Grund ri ß Fig. 20. 
Kirche St. Laurenz (111). 

Nr. 33 ( 11) mit Rücksicht auf die anstoß ende Kirche. 
NI' . 50 (lI) , siehe auch Kand lgasse Nr. 8. 
Nr . 81 (11). 

Die H äuser Nr. 37 (111 ), N r . 81 (11 ) wurdell seil 1912 umgebaut , sill d also jetzt weiß zu bezeichllell . 

Z i tt e r h o f e r g ass e. 

Nr. 1, siehe Kirc hberggasse Nr. 37 (11). 
Nr. 3, siehe Gardegasse N r. 6 (11). 

Zo ll e rg ass c. 

Nr. 32 (11). 

Nachzutragen ist auf dem Plan e Nr. 17 (11) (gelb) . 

6. Der VIII. Bezirk (Josefstad t). I ) 

a) Analyse des Kartenbildes. 2) 

Der heut ige VII I. Bez irk ist auf einem Boden erwac hsen, der sich sanft aus dem Talgrund e des Otta­
kringerbaches emporwölbt und nordwärts wi eder zum /-\I sbac heinschnitt herabsenkt . Alte histori sc he Leit­
lin ien ve rmissen wir in se inem Straßenbi ld fas t ganz. Der im nordw es t li chen Hi ntergrund e Wi ens zwischen 
dem Donau- und Wienta l li egend e Bergkranz lä lH keinen Straßenzug von einige r ve rkehrsgeographisc her 
Bedeutung durch und so sind die von der Altstadt ausstrahl enden Vorstadtstraßen im wesentlichen 
nicht anderes als Zufah rtslinien zu den, im ze r clln ittenen Hügel- und Berggelände dieses Raum es Itin­
ges treuten alten Weinhauer- und jü ngeren Industri edörfern. Die heid en Hauptstraßen des VII I. Bez irkes , 
die Lerchenfelder- und j osefstädterstraße, sind darum üb er ein e örtli che Verk ehrsbedeutung nicht hin aus­
gekolllm en. Di e den Bezirk im Nord en nur berü hrend e, teilweise ihm als Grenze di enend e AI erstraße 
wa r his zur gegenwärt ige n Bez irkse inteilung ein e durchaus de r Alservo r tadt ange hörige Straße, denn de r 

I ergrLln d reichte im Süd en bis zur Fl ori anigas e, 0 da l~ die Wickcnburg-, Koc h-, Skodagasse LI . a. 
letz terer Vor tadt ZLI zä hlten. Im Straßenbi ld der j osefstadt lassen sich noch deutlich drei Entwick lung­
peri oden untersc heid en: 
1. Di e Zeit der vo rwiegend adeligen Gartenvo rstadt vom End e des XV II . bi zur Mitte des X VII I. .1 11 5. 

2. Di e Zeit eie r vO I"\~ i cge n el kleinbürge rli chen Entwicklung von der Mitte des XV II I. bis gegen End \: de. 
XIX. jil s. 
3. Di e Zeit der groß tädti sc il en Entwick lung. 
Di e Gescili chte dcs VIII . Bez irk e beginnt spä ter al di e de r and eren im illn eren Kranze Ulll di e t\lt stadt sich 
. charenden Vor. UidÜ', trotzd em 11 ,: ben sein e ein gangs erwähnte Abgelea cnl1 cit vo m großen Verkehr 50\\ ie 

I) I < i ~c l l, " . a. O . . 1. 131t11ll c l. d . ,I. O. G. S. 155 177. 

' ) Vgl. I' lan VIII. 
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